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atmen. Wir führen Sie durch den anfangs unüberseh- 
baren »Fragen-Dschungek«, der zwischen Ihnen und 
Ihrem Computer steht. 

enn Sie Fragen ha- 

ben, dannschreiben 

Sie uns. Wir werden 

Ihr Problem zusammen mit 

der Profi-Antwort veröffentli- 

chen. Scheuen Sie sich nicht, 

denn praktisch jeder Einstei- 
ger wird mit ähnlichen Pro- 

blemen konfrontiert. Ihre 
Fragen schicken Sie bitte un- 

ter dem Stichwort »Profis hel- 

fen Einsteigern« an die Re- 

daktion. 

Warum passiert 

1 nichts, wenn ich auf 
die Funktionstasten 

drücke? 

(Gerd Hülsgen) 

Die Funktionstasten beim 

C 64 sind leider nicht vorbe- 

legt. Es gibt allerdings auf 

dem Markt eine große An- 

zahl von Basic-Erweite- 

rungen, die die Funktionsta- 

sten mit nützlichen und oft 

gebrauchten Kommandos 

belegen. Im Basic V 2.0 des 

C 64 werden die Funktionsta- 

sten wie normale Tasten be- 
handelt. Daher istesmöglich 

diese in eigenen Program- 

men abzufragen. Die Funk- 

tionstasten besitzen die 

ASCII-Werte 133 bis 140. Eine 
Abfrage sieht dann folgen- 

dermaßen aus: 
In den Zeilen 60 und 70 

wartet der Computer so lan- 

ge, bis eine Taste gedrückt 

ist. In Zeile 80 überprüft der 

C 64, ob die gedrückte Taste 

dem ASCII-Wert 133 und so- 
mit dem Wert der Funktions- 

taste Fl entspricht. Ist dies 

der Fall, springt der Compu- 
ter in die Zeile 1000, gibt die 

Nachricht aus und beendet 

Einsteiger 

Profis helfen Einsteigern 
Sind Sie Einsteiger und haben Fragen zu 
Ihrem neuen C 64? Brauchen Sie die Hil- 

S fe der Profis? Dann können Sie jetzt auf- 

60 GET A$ 

70 IF A$ = ”” GOTO 60 

90 GOTO 60 

1010 END 

80 IF A$ = CHR$(133) GOTO 1000 

1000 PRINT "SIE HABEN Fi GEDRUECKT!!!” 

das Programm. Ansonsten 

arbeitet er Zeile 90 ab und 

springt wieder zum GET in 

Zeile 60. Sollten Sie noch Pro- 

bleme mit den einzelnen Be- 

fehlen und Anweisungen ha- 

ben, nehmen Sie bitte Ihr 

Handbuch und lesen deren 

Bedeutung dort nach. (f) 

In vielen Listings der 

2 64’er findet man 

Data-Zeilen, die wohl 

ein Maschinenprogramm 

darstellen sollen. Wie 

kommt man zu diesen 

DATA-Zeilen und was für ei- 

ne genaue Bedeutung ha- 

ben sie? 

(Klaus Eimler) 

Diese DATA-Zeillen bezie- 

hensich in Ihrem Fall auf Ma- 

schinenprogramme. Jeder 

Befehl in Maschinensprache 

ist auch durch eine Zahl dar- 

stellbar. Auf diese Weise 

kann man Maschinenpro- 
gramme in Basic-Program- 

me einbinden. Wer keinen 

Assembler oder Maschinen- 

sprachmonitor besitzt, muß 

sogar auf diese Möglichkeit 

zurückgreifen. Um nun die 

einzelnen Zahlen, die die 

Maschinenbefehle verkör- 

pern, in die gewünschten 

Speicherbereiche zu brin- 

gen, benötigen Sie eine FOR- 
NEXT-Schleife, diedieinden 

DATA-Elementen abgeleg- 

ten Zahlen in den Speicher 

transportiert (POKEt). Die er- 

ste Speicherstelle, in die 

gePOKEt wird, dient dann 

meistens als Einsprung- 

adresse für das Maschinen- 

programm, das Sie mit dem 

Befehl »SYS« adresse« aufru- 

ire 
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fen können. Das so erstellte 
Maschinenprogramm kann 

mit Hilfe eines Disassem- 

blers angezeigt werden. Die 

DATA-Anweisung wird in ei- 

ner späteren Folge des 

Einsteiger-Kurses ausführ- 

lich erklärt werden. (M) 

lichkeit, die Fehler 
E der Floppy 1541 abzu- 
fangen, so daß das Pro- 
gramm normal weiterlau- 

fen kann? 
(Dieter Gröbens) 

Wenn Sie beispielsweise ein 

Programm nachladen wol- 

len und nicht genau wissen, 

ob sich dieses auf der Dis- 

kette befindet, können Sie 

das Vorhandensein folgen- 

dermaßen abfragen: 

Gibt es eine Mög- 

10 OPEN 15,8,15 

20 OPEN 1,8,0, "Programm 

name” 

30 INPUT#15,A,B$,C,D 

40 IF A<>O GOTO 100 

50 CLOSE 1:CL0OSE 15 

60 LOAD ”Programmname” 

100 PRINT”PROGRAMM NICHT 

GEFUNDEN” 

110 CLOSE 15:CLOSE 1 

In Zeile 10 wird der Fehler- 

und Befehlskanal der Floppy 

zum Auslesen geöffnet. In 

Zeile 20 eröffnen Sie das an- 

geforderte Programm als 

Datei. Zeile 30 veranlaßt das 

Einlesen der Floppymel- 

dung aus dem Fehlerkanal. 

Die Fehlernummer steht in 

A, der Text in B$, der Track 
(die Spur) in C und der Sek- 

tor inD. Ist A ungleich Null, 

liegt ein Fehler vor. Bauen 

Sie sich ruhig in Zeile 35 eine 

STOP-Anweisung in das Pro- 

gramm ein und sehen Sie 
sich die Variablen an. Konnte 

die Datei eröffnet werden, 

hat A den Wert Null, in B$ 
steht vsok« und die Variablen 

CundD stehen ebenfalls auf 
Null. Ist Aım obigen Beispiel 

ungleich Null wird eine Feh- 

lermeldung in Zeile 100 aus- 

gegeben, die Sie nach Ihren 

eigenen Wünschen gestal- 

ten können. Bei einer Datei- 

verwaltung sollte nach je- 

dem Dateizugriff eine Feh- 

lerabfrage erfolgen, um alle 

Fehlerquellen auszuschal- 

ten. In diesem Fall reicht ein 

kleines Unterprogramm. In 

einer späteren Ausgabe 

werden die Möglichkeiten 

der Fehlerabfrage im Ein- 

steiger-Kurs ausführlich er- 

läutert. (rd 

24 Zar 

Immer wieder lese 

4 ich etwas über Inter- 

faces. Was ist das ei- 

gentlich genau und wozu 

wird es benötigt? 

(Ralf Hagnau) 

Interfaces (Schnittstellen) 

finden überall dort in der 

EDV Anwendung, wo sich 

zwei Geräte (oder Pro- 

gramm-Module) ‚bedingt 

durch Bauart oder Übertra- 

gungswerte nicht verstehen. 

Interface bedeutet übersetzt 
Schnittstelle. Über das Inter- 
face erfolgt der Austausch 

von Daten oder Steuerinfor- 

mationen. Durch eine spe- 

zielle Schnittstellenanpas- 

sung lassen sich unter- 

schiedliche Schnittstellen 

miteinander verbinden. Es 

gibt Standard-Schnittstellen, 
die in Normendefinition fest- 

gelegt sind, beispielsweise 

RS232C, V.24 oder IEEE 488. 

Sicherlich ist Ihnen bekannt, 

daß Ihr © 64 mit einer seriel- 

len Schnittstelle (IEC) zum 

Anschluß von Drucker und 

Floppy ausgerüstet ist. Die 
Daten werden seriell über- 

tragen, das heißt Bit für Bit. 

Diese Schnittstelle ist zwar 

nicht unüblich, findet aber in 
der Praxis nicht allzu häufig 

Verwendung. Die meisten 

Drucker sind vom Hersteller 

mit einer Parallelschnittstel- 

le ausgerüstet. Mit Hilfe ei- 

nes Interfaces kann man 

Drucker mit parallelem Da- 

teneingang an die serielle 

Schnittstelle des C 64 an- 

schließen. Bei der paralle- 

len Datenübertragung wer- 

den die Bits nicht im Gänse- 

marsch, wie bei der seriel- 

len, sondern nebeneinander 
gesendet. Natürlich nicht al- 

le auf einmal, sondern im- 

mer in Gruppen zu acht Bits 
(= | Byte). Diese Methode ist 

um einiges schneller als die 

serielle. Das Interface wan- 

deltnun ganz einfach die se- 

riellen Signale des C 64 in 

parallele um. (d) 

Welche Vorteile hat 

EI ein Diskettenlauf- 
werk gegenüber der 

Datasette? 

(Hans Georg Walther) 

Bei beiden Geräten han- 

delt es sich um sogenannte 

Massenspeicher. Allerdings 

bietet eine Diskettenstation 

gegenüber der Datasette ei- 

nige Vorteile, die Sie nach ei- 

niger Zeit nicht mehr missen 

wollen. An erster Stelle steht 

C 64 

hier die doch erheblich hö- 

here Geschwindigkeit der 
Diskettenlaufwerke. Des 

weiteren können auf Kasset- 

te alle Daten nur sequentiell, 

dasheißtderReihenach, ab- 

gespeichert werden. Vor al- 

lem bei einer Dateiverwal- 

tung erweist sich die relative 

Zugriffsmöglichkeit (jeder 

Datensatz kann direkt ange- 

sprochen werden) der Flop- 

py als großer Vorteil. Die 

Floppy legt auf der Diskette 
ein Inhaltsverzeichnis an, 

aus dem alle Programme 

und Dateien, die sich auf der 

Diskette befinden, zu erse- 

hen sind. Wegen der viel hö- 

heren Verarbeitungsge- 

schwindigkeitisteine Floppy 

bei großen Programmen 

und Datenmengen der Data- 

sette vorzuziehen. (f) 

Ich habe versehent- 

6 lich eine Diskette mit 

vielen Programmen 

daraufformatiert. Wiekann 
ich diese Programme wie- 

der zurückholen? 

(Eduard Goblin) 

Wenn Sie die Diskette oh- 

ne Angabe einer ID, (dabei 

handelt es sich um die bei- 

den Zeichen im Diskettenna- 

men nach dem Komma im 

»NEW«-Befehl), formatiert 
haben, wurde nur das In- 

haltsverzeichnis gelöscht. 

Die Formatierung hat dann 

aber höchstens zwei Sekun- 

den gedauert. Indiesem Fall 

könnten Sie mit dem »Disk- 

Wizard« aus Ausgabe 5/86, 

Seite 54, die Diskette restau- 

rieren. Dainder RegelmitID 

formatiert wird, sind in die- 

sem Fall alle Daten der Dis- 

kette unwiederbringlich ver- 

loren. Die Floppy 1541 über- 

schreibt beim normalen For- 

matieren alle Sektoren. (Mf) 

Gibt es außer Basic 
7 noch weitere leicht 

erlernbare Program- 
miersprachen, die noch da- 
zu leistungsfähiger sind? 

' (Thomas Mildner) 

Für den C 64 gibt es eine 

ganze Reihe von Program- 

miersprachen. Dabei han- 

delt es sich größtenteils 

um Compilersprachen. Ein 

Compiler ist ein Programm, 

der dasin einer bestimmten 

Sprache erstellte Programm 

in Maschinencode umwan- 

delt, damit der Computer 

auch damit arbeiten kann. 

Eine konkrete Empfehlung 

kann von dieser Stelle nicht 

gegeben werden, da die 

Programmiersprache auf 

das jeweilige Anwendungs- 

gebiet abgestimmt sein muß. 

Wollen Sie beispielsweise 

komplexe kaufmännische 

Anwendungen schreiben, 

empfehlen sich Sprachen 

wie Pascal, Coboloder eben 

Basic. Für mathematische 

Anwendungen eignen sich 

am besten Assembler oder 

Fortran. Ein Manko haben al- 

lerdings alle diese Spra- 

chen: Sie sind wesentlich 

komplizierter aufgebaut als 

Basic. Wegen leichter Er- 

lernbarkeit empfehlen sich 

noch Comal und Logo. Sie 

sollten sich vielleicht mit Ba- 

sic Grundkenntnisse in der 

Programmierung aneignen 

und später auf eine lei- 

stungsfähigere Hochspra- 

che umsteigen. Eine umfas- 

sende Marktübersicht fin- 

den Sie in Ausgabe 8/86 ab 

Seite 44. (M) 

Mit meiner Floppy 
8 1541 lassen sich des 

öfteren Programme 

nicht mehr richtig laden. 
Auch bei der Formatierung 
treten Fehler auf. Wie kön- 

nen diese Fehler behoben 

werden und was kostet das? 

(Jürgen Scheerer) 

Die von Ihnen geschilder- 
ten Fehler können zwei Ursa- 

chen haben. Möglicherwei- 

se ist der Schreib-/Lesekopf 

Ihrer Floppy verschmutzt, 

durch Staubablagerungen 

oder ähnliches. In diesem 

Fallgenügtes, die Floppy mit 

einem der überall erhältli- 

chen »Floppy-Cleaner«, ei- 

ner Art Reinigungsdiskette, 

zu säubern. Sollte diese 

Möglichkeit nicht zum ge- 

wünschten Erfolg führen, 

können Sie davon ausgehen, 

daß der Schreib-/Lesekopf 

nicht mehr in seiner Position 

steht. Mit etwas Geschick 
und unserer Änleitung aus 

Heft 10/85, Seite 32, können 
Sie dieses Übel beseitigen. 
Die Ursache für eine derarti- 

ge Fehljustierung ist in der 

starken mechanischen und 

thermischen Beanspru- 
chung der Teile zu suchen. 

Eine Wiederholung dieses 

Mangels ist also nach länge- 

rem Gebrauch nicht auszu- 
schließen. Sollten Sie nach 

der Justierung des Schreib-/ 

Lesekopfes immer noch Pro- 

bleme haben, hilft nur der 
Gang zu einer Reparatur- 

werkstatt. (MM) 
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